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UoMische Hleberficht.
Rachverzoll»«« «ud Rachversteueruuz »o«

Da» r Aus Berlin erhält die Südd. Tabakftg. in Mann¬
heim vou berufeuer Sette die authevtische Nachricht, daß
»ach de« bisherige« Verlauf der Beratungen über die Ta
taksteuervorlage iu der Enbkowmisfis« der Ftnauzkommis-
stau des Reichstags«S nicht auSgeschlosieu rrfcheiut, daß
dir fchlirßliche Entschridvug dahiu gehe« wird, die erforder¬
lichen Rehrerträge aus der Besteuerung des Tabaks durch
eine Zoll- und Steuererhöhong za gewinn« . »ud zwar viel¬
leicht tu Form eines Wertzollznschlags iu Verbindung mit
einer entsprechenden Erhöhung des Steuersatzes für iuläud-
ischeo Tabak. Sollte die Tabaksteaerfrage iu dieser oder
ähnlicher Weise ihre Äsung finden, so würde, »mdev nach-
triligeu Wirkungen der wohl alsbald riusetzesdeu Lorab-
fertiguugeu zu begegnen, eine LbgabeerhShuug mtt rück¬
wirkender Kraft vou eine« bestimmten Zeitpunkt ab ringe-
führt werde» müssen. Um die damit verbundenen Schwierig-
letten tunlichst zu beseitigen, hält der Herr Reichskanzler
er für empsehleuSwert. über sämtliche von fetzt ab erfolgen¬
den Abfertigungen vou ans- ucd inländischem Tabak iu den
steten Verkehr genaue Aufzrichuungeu führe» zu lassen, die
alle Angaben enthalte», welche zur anstandslos« Durch¬
führung einer seinerzeit etwa notwendig werdende» Nach-
Verzollung brzw. Nachverstenerung erforderlich find. Nach
einer Meldung der Südd. Tadahtg. hat der preußische
Nuanzmtntfter daher die sämtlichen Oberzolldirektioue» der
Monarchie ersucht, die iu Betracht kommenden Zollabfertig¬
ungsstellen sofort mtt entsprechender Anweisung za versehe«.

Di« v «rei»ig«»Mder französische« Past - ««d

— . . »»«, oou oresem Jahr ad als Feiertag zu brhaudelu.
ES ist nicht ausgeschlossen. daß die Psstaugestelltm i«
Fall einer Weigerung am 1. Rai streiken.

Di« Persische» Wirre « find wieder iu ein sehr
dedeukliches Stadium gerate«. Die durch Huuger zur Ler-
zweisluug getriebene Stadtdevölkeruvg vouLLbriSbeabstchtigt,
die armmische»Stadttelle»ud die dort befindlichen Konsulate
Rußlands und Englands auSzuplüuderu, um Brot zu er¬
lang« . Die Führer der Bewegung rechnend« auf, auf
diesem Weg und im äußerste« Fall auch durch Ermordung
eines SousulS eine Einmischsug Rußlands-ervorznrnfty,
die dir Uebergabe vou TäbriS au die Truppen des Schahs
verzögern und den Revolutionären ermöglichen wird, sich
zu verbergen. Im Hinblick aus diese Sachlage beauftragte
die russische Regierung ihren Vertreter« iu Teheran, vom
Schah kategorisch die Verfügung zu fordern, daß unver¬
züglich LrbeuSmttteli» genügender Menge nach TäbriS
durchgelaffen werden. Für den WeigeruugSfall wird be¬
waffnetes Etufchretteu augedroht. Aus Sankafiru ist bereit»
eise starke Trnppevabtelluug nach TäbriS rutsaudt. Die
christliche Bevölkerung rüstet sich zu» Selbstschutz. Die
«glischm Uatertau« wandte» fich telegraphischa« den
Staatssekretär Brey mtt der Bitte, Maßregeln zv ihrem

Wakokn Sinclair.
Historische Erzählung vou
A. K. HSrachvogel.

(Fortfetznng.) kNachdr. vnb )

3« Iaui deSselbW Jahres lag einer Abends der kleine
schwedische RegieruugSfchoner Fenrir wohlanSgerüstet am
Schepprholme» vor Auker, um»riefe, Waren«ud Paffa¬
giere nach St. Petersburg eivzuoehm« . Die Lichter der
Häuser spiegelten fich tu de« Wasser« der Satt-Sjöu, die
«achtlaterueu der Fahrzeuge glommen tu der Runde und
Heller Fackelschein, geräuschvolles Treiben bezeichnest des
Haseuplatz. Unter de»Reisenden, jedoch abgesondert, stand
i« grauen Ranstl, dm Hut tief in- Besicht gedrückt, der
schottische Major Sinclair, welcher.mit zweijährigem Ur-
laub zu seinem vergnüg« " nach Rußland reiste. Er hatte
vom Könige zuvor in einer Audienz Abschied genommen,
feine geheime» Instruktionen empfang« und stand im Le-
«riss, Schweb« mtt möglichst geringe« Ausseh« z« ver¬
fass« . Andrewsw« mtt de« Bepäck vud de« Rapp«
längst am Bord, «eben Malcolm stand Alfreds, der« Hand
er hielt, und Braf Stembock; sie gab« ihm da» Beleit.

»Ich weiß nicht, Vater," sagst Alfreds gepreßt, -ich
kann« ich trotz aller Bermmstgrüade nicht de» SedaustuS
erwehren, daß et« Unglück— wenigst« »lauge, gefahrvvlle
Lrevunvg an» bevorsteht! W« u Do iu meiu Herz blicken
könntest, teurer Makak«, würbest Da mtt meiner unermrß-
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Schutz zu ergreif« . Die Russe» sammelt« sich in ihre«
Konsulat. Die Basare, die englisch« und russisch« Bank«
sind geschlossen. Am DieuStag« achten die Nationalist«
dm augedrohte« Ausfall, um fich der Lrotvorräte zu be¬
mächtig« . In Karawlik wird scharf gekämpft. Der
amerikanische Missionar BaSkervllle ist getötet worb« . In¬
folge der ernsten Vorstellungen des englischen und de»
russischen Besaudt« willigte der Schah in ein« «tägigen
Waffenstillstand vor TäbriS ein.

Rach Melduttge» a«» Marokk» hat der Stamm
»evi Mer einer fchertfischeu Lruppevmacht eine schwere
Niederlage betgebracht und Beschütze, Bewehre, Zelte«ud
Pferde erbeutet. Eine neue Truppeumacht ist gegen die
Beut Rtrr unterwegs.

Deutscher Reichstag.
Berli «, 21. April.

Da- städtische Oktroi.
Die Beratungd-r Petitionen auf Hinausschiebung de»

Termin» -er Aufhebung der städtisch« Verbrauchsabgaben
bis MM1. April 1917 wird fortgesetzt.

Die PetttiouSkommisstoubeantragt Urbergang zur
Tagesordnung über diese Petitionen.

Ein Antrag« Slzl (ul.) schlägt vor, da» städtische
Oktroi bis Ende 191t besteh« zu lasse».

Erzberger (Z ): Die scharfe« Angriffe gegen da»
Zentrum sind auffallend. Auch andere Partei« sind iu
der vorliegenden Frage gespalten. Wenn mau lau-wirt¬
schaftliche Schutzzölle fm nötig hält, so «vß mau mtt mns»
größerer Energie JulaudzSlle bekämpf« . Begm dies« Un¬
fug der Selbstverwaltung muß Front gemacht werden, weg
mtt dem Oktroi. Die Bemeiudru konnten fich schon seit
Jahren aus die Aufhebung dieser Verbrauchssteuern ein-
richten. Das Schatzamt sollte fttue Agitation statt für neue
Stellergesetze für Aufrechterhaltuu- bestehender inszenier« .

Ulrich (Soz.) fordert Einhalt««- der Bestimmung«
der 8 13 de» Zolltarifgesetzes, wiwach da» Oktroi am 1.
April 1910 beseitigt werde« soll.

Wölzl (ul.) weist die gestrig« Angriffe der Abg.
vothttu gegen sein« Antrag zurück.

Speck<Z.) nimmt seiue Partei gegend« Lorwnrf
einer verfehlt« Wirtschaftspolitik in Schutz. Nicht da»
Zentrum sei prinzipienlos, das treffe vielmehr auf die Frei,
finnigen zu.

BasserManu(ul.). Die Oktrois müsse» « blich fallen.
De« Besetz muß Bettung verschafft werden. Das einheit¬
liche Werk des AolltarisgesrtzeS sollte nicht durchbrochen
werk« .

Damit schließt die Diskussion.
I « namentlicher Abstimmung wird der Antrag der

PetttiouSkommisstou aus Urbergang zur Tagesordnung über
die Petition« mit 238 geg« 61 Stimmen bet3 Euthal-
tuvg« angenommen.

Damit ist der Antrag Wölzl erledigt.
Der poln. Antrag wegen Freiheit de» Srundeigmtu«.

lichev Liebe auch« ein grenzenlose» vertrau« zur Unver-
welklichkett Deiner Neigung erblicken! Aber nicht dasselbe
Vertraue« hege ich zu dem schwank« -« Beschick, de« Da
«tgegeugehst. Mir ist immer, als umlauere uns alle et«
".t"»— -» - t»gewaltsames Ereig-

t ein Bude macht."
_ __ — uebelhafte» Befürcht-

«ugeu, Kind," sagte Steeubock ruhig. „Daß Bebst der
Pflicht geg« das vaterlaud wird ihn stärk« , und sei» Be¬
lingen wird Liebe beflügeln; da» muß Dein Trost sein. Er
ist vouu»8 wie Frankreich mtt all« Empfehlung« aus¬
gerüstet. wird Dolgorukh» mächtig« Schutz genieß« , un¬
feinen Fähigkeit« kann man das Schwierigste vertrau« .
Bin«« zwei Jahr« Hab« wir ihn, an Erfolg« «ud Er¬
fahrung« reicher, wieder, ei» stilles Blück wird uv» daun
für Ungemach und Entbehrung entschädigen. Die SchiffS-
alocke tönt! Lebt wohl, « ein Sohn! Meiu Leg« sei ans
Deine« Wege!"

Malcolm Me dm all« Herrn, preßte Alfred« noch
einmal heftig an» Herz und blickte sie mtt voller Innigkeit
an. „Laß alle Augst und alle bös« Ahnung« weich« ,
meine einzige»ravt! Wie eS nicht- gibt, war unsere
Herz« trenn« .kann, so gibt eg auch nichts, wag ich nicht
wände, um Dich«ein zu neunen! Vertraue der allmäch¬
tig« SHnsncĥ dieser Sefährttu «einer Jugend, welche
«ich ja durch alle Klipp« der Lebens bis hierher führte,
wie ei« Engel Misch« rmS herüber«ud hinüber schweb«
wird, mtt süßer Erinnerung aus zu grüß« , Mtt flammen¬
der - offunogM stärk« ! Lebe wohl!' /
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erwerbS wird in dritter Lesung ohne Debatte angenommen.
Dafür stimmten mit den Antragstellern das Zentrum, die
Freisinnige« und die Sozialdemokrat« .

Da- Erfinderrecht der Angestellte».
Der letzte Punkt der Tagesordnung ist der Arttrag

der wirtsch. Leretuigoug auf eine Reform des Patmt-
gesetzeri« der Richtung, daß das Erfinderrecht der Auge'
stellt« und Arbeiter in geistiger und materieller Hinsicht
mehr geschützt werde.

Lattmauv (wirtsch. Bgg.) begründet dm Antrag.
Die Anschauung« über die vorliegende Frage gehen

außerordentlich auseinander. Die Entscheidungen der Reichs
-erichts und deS Parlaments find so widerspruchsvoll, daß
schon dieser Wirrwarr den Wunsch nach verstärktem Schwtz
erklärt. I « der Industrie übrrwiegm die Verträge, die
dar Eigentum und Nutzungsrecht au d« Erfindungen dm
Dienstherr« zusprecheu, und zwar zumeist ohne Entschädig¬
ung. Dieser Zustand schädigt unser industrielles Leb« ,
denn er drängt den Angestellten dazu, seine Erfindung,
wenn er sie nicht geheim halt« will, der Konkurrenz, viel¬
leicht gar der des Auslandes zu verkauf« . Ein Ausgleich
Misch« d« kapitalistischen Interessen und den« der geistig«
Arbeit mnß und kann gesund« »erde«. Drei ForderuuMr
müssen erhob« werden: 1. Nennung des NameuS der Er¬
finders io der Patentschrift. 2. gesetzliche Anerkennung der
EntschädtguugSpfltcht und3. die Herabsetzung der Pateut-
gebShreu. Ran kam die Augestellt« nicht als bloße
Rädcheni« WirtfchastSbrtrtebe betracht« , sondern als eigene
Persönlichkeiten mtt ArbeitSfreodtgkett.

Dove (frs. Bgg.): «r hätte dieses Antrages nicht erst
bedurft, v» diese Angelegenheit bei der bevorstehende» Re¬
vision des PateutgesetzeS zur Erörterung zn bring« . Der
Nennung des Namen» in der Patentschrift kau« mau Be¬
stimm« . Aber damit ist noch nicht viel gewann« bei der
groß« Schwierigkeit, festzustrlleu, ob der Anmelder aach
1» der Tat der Erfinder ist. SS gibt ja eine ganze Bruppe
vou Etablissement-erfindungen. Eine« so wett gehend«
Eingriff iu die LertragSfreiheit, dm Erfinder daran za
hindern, auch einmal« gm Entschädigung eine» ander«
da» Etgeutam an der Erfindung zu überlass« , kau« «an
nicht Mstimmm. ES mnß dafür gesorgt werden, daß de«
wirklich« Erfinder ohne zu große Mühe und ohne große»
Risiko sein Recht wird.

Juuck(al.): Der Antrag war eigentlich nicht notwendig,
der« e» besteht kein Zweifel darüber, daß die Frage i»
Rahm« de» neuen PateutgesetzeS gelöst werden muß. Ein
Schutz der Erfindung« der Angestellten kommt iu ideeller
und materieller Beziehung iu Betracht. Wen« der Name
des Angestellten in der Patentschrift genannt wird, so ist
das ein Ehreurecht, da» ihm aber auch eine gute Stellung
verschaff« kann. Zweifellos mnß festgesetzt werden, daß
derjenige, der das Patent avmeldet, so lau« als Erfinder
gilt, bis ihm nicht da» Begeuteil uachgewief« wird, vor
eine« Eingriff iu die Lertragßfreiheit wird mau nicht zu-
rückschreckeu dürfen. Sogenannte Kuliverträge müssen un¬
möglich gemacht»erd« .

„Lebe wohl, Sinclair, mrd bei dieser nuferer ewig»
Sehnsucht— komme wieder, bald wieder!!"

Wie eia« fiüstrrndeu Seufzer, ein« Klagehauch sprach
fie'S. Ein« heiß« Saß noch preßte er aus ihre Lippe»,
daun ettte er rasch hinweg, sprang in» Boot— und die
Well« trug« ihn hinüber, wo ein dnnlleS Bespeust, der
Fenrir, auf de« Wasser nrhte. ES war am Laude stil
geworden. Al» da, Schiss die Anker gelichtet hatte, «Piss
Stembock sein« Tochter Hand und zog sie saust mtt sich
hinweg. -

Wer da- Blück hat. an eine« jener wundervolle«, fast
vou südlicher Blut gesegnet« Tage des kurz« russisch»
Sommers ein« »US ans da» nordische Palmyra, St.
Petersburg, zu tu», wird glaub« , diese Stadt sei nicht von
Mensch« , sondern von Beisterhänd« erbaut. Allerdings
hatte vor 146 Jahr« die jüngste all« europäisch« Haupt¬
städte weder die starke Einwohnerzahl noch da» imposante
Aussehen heutiger Tage, aber denuoch überkam schon da¬
mals den Besucher ein scheue» Erst«« « vor der U»re-
heuerlichkett, die du Werd« begriff« war. Je weniger
».— tzk Pracht heutiger Baut« da»Auge aas sich

Wahruehumugsfiuu zersplitterte, desto» ehr trat
der gigantische Bedanke de» tote»Erbauer», eine Weltstadt
zu grÄdeo, hervor.

_ (Fortsetzung folgt.)

» »»ltivt . Hrrr : . Mich«, » tr mutz Nnlch« f» , «m. Mrä».
irt»?" (»«fse, i» « m» RSs»,rsch1ft iß):
»chj»; »Mch«, »»* « s,!"
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Nacken(Ztr.): Auch wir stimmen dem Antrag zu.
Die bisherigen Zustände waren unhaltbar. Der Angestellte
mußte sogar aus Nutzen von Erfindungen verzichten, die er
io seiner Mnßezett machte. So find viele Erfindungen in
de« Taschen der Angestellten geblieben.

Jrauck-Raunhei« (Soz.): Man hört allgemeine Sym¬
pathie-Kundgebungen für eine soziale Ausgestaltung des
Erfinderrechts, aber jeder denkt sich darnuter etwas andres.
U» dar Eigentumsrecht und die EutschSdiguugSpfiicht geht
mau zum Teil in weile« Bogen Hern«. Wir unterstützen
alles, was dir Rechte der Angestellten svd der Arbeiter
vermehrt.

Damit schließt die Diskussion. Der Antrag wird ein¬
stimmig angenommen.

Donnerstag2 Uhr: Antrag Ablaß betr. di« Eiufuhr-
scheine. Schluß6'/. Uhr.

WKrtterrtergtfcher Lamdtag.
r. 22. April. Zweite Kawwer. Das

flotte Tempo, dar bisher bei Durchberatung der Etats er-
stenlicherwnse zu bemerken war, hat heute leider eine Unter-
brechuug erfahre«. Die Frage, ob Warmblut- oder Kalt-
blutzncht, rief bei Kap. 37: Hebung der Privatpferde-
zncht, wie üblich längere Erörterungen hervor, tu denen
zunächst allerdings nur Frrnnde der Kaltblntzucht znm
Worte kamen. Die Abgg. « raf-Heideuheim(BK.), Först-
»er (DP.), Ströbel (BK.), Keßler (Z.) befürwortete«
übereinstimmend aus wirtschaftlichen Gründen die Förde-
rang der Kaltblntzucht. Die Verhältnisse des Landes de-
dingten die Züchtung einer schweren Schlags. Locher
(Z.) erkannte zwar die Borzüge der Kaltblutzucht(frühere
Verwendung und leichtere Behandlung) an, hob aber auch
ihre Nachteile hervor(teurerer Ankauf und teurere Aufzucht).
Die Landwirtschaft brauche keinen so schweren Schlag und
das Interesse der Landesverteidigung erheische die Züchtung
der Warmbluts. Auch die Abgg. Sommer und Brauuger
(Z.) betonten, daß die Landwirtschaft des Oberlandes mit
dem viel ausdauernderen Warmblut die besten Erfahrungen
gemacht habe. Ministerv. Pischek führte aus, die Regie¬
rung werdee» sich auch künftig angelegen sein lassen, beiden
Richtungen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. Stelle
«au au das Pferd die Auforderuog der Schnelligkeit und
Ansdauer, so genüge allerdings das Kallblut nicht. Baut-
leou (DP.) gab zu, daß das Kallblut sich Anerkennung
errungen habe. Frhr. Pergler v. PerglaS (BK.) teilte
mit, daß die Artillerie nur Warmblut verwende» könne.
DaS Kapitel wurde hierauf angenommen und sodann die
Beratung des Kap. 38: Zentralstelle für Gewerbe
und Handel begonnen. Letbsried (L.) stellte einige all-
gemeine Betrachtungen über die gegenwärtige wirtschaft¬
liche KcifiS an, richtete scharfe Angriffe gegen das Kohlen-
syudikat nud wandte sich gegen de» Gedanken einer Kohleu-
stever. Wielaud (D.P.), der neue Abgeordnete von
Mm, wußte sich bei seiner Jungfernrede mit Erfolg das
Ohr der Hauses zu verschaffen. Er wandte sich gleichfalls
gegen den Gedanken einer Kohleusteuer, dessen Befürwortung
durch dir Zentralstelle lebhaftes Kopfschüttelui« Laude
hervorgerufen habe, well durch sie unsere Industrie und
zwar auch zu« Nachteil der Arbeiter, iu große Gefahr ge¬
bracht werden würde. Die Regierung möge im BuudeSrat
dahtv wirke», daß die Kohleusteuer nicht eiugeführt, viel-
«ehr durch Förderung der SchiffahrtSwege eine Verbil¬

ligung der Sohleuzufuhr erreicht werde. Hiller (B.K.)
begründet eingehend einen Antrag, die Regierung zu ersuchen,
im BnudeSrat für eine Abänderung des 8 100g der Ge¬
werbeordnung str der Richtung der Aufhebung de- Verbots
der Preisfestsetzung(dnrch Innungen) eiuzutretrn. Der
Wunsch nach dieser Sesetzesänderuug bestehe im Interesse
der Innungen und zur Bekämpfung der Schleuderpreise
nicht nur in Handwerks- und Handwerkskammer sondern
auch iu politischen Kreisen. Rembold-Gmüud(Ztr.) be¬
gründete etueu ähnlichen Antrag betr. Berechtigung der
Innungen, für gleichbleibende Leistungen» ft Zustimmung
der Aufsichtsbehörde Mindestpreise sestzusetzen. Der Redner
erklärte Leu Kampf der Handwerker gegen den erwähnten
Paragraphen und die Schleuderpreise für berechtigt. Der
Antrag der Bauernbundes gehe aber zu weit, insofern er
den Interessen des konsumierende» PsblikamS nicht Rech-
nnug trage und eine Art Ringbildung begünstige, die die
Gefahr übermäßiger Preise tu sich schließe, gegen die die
Zustimmung der Aufsichtsbehörde etueu Schütz bilde. Augst
(L.) bat »m Ablehnung beider Anträge, die nur beweise»,
daß die ZwangSiuuunges und ihre Bestrebungen vrlleS
Aakko gemacht haben. Solange einer schwer tue sei er
für die Gewerbrfreiheit, sitze er aber einmal fest, so wolle
er dem Anderen nichts gönne«. Ministerv. Pischek er¬
klärte,sich keinem derrridenAuträgeanschließruzukönneu.Gewiß
sei riverniuöse PrriSschleuderei verwerflich; die Aufhebung des§
würdeauch dieAbschließung von Larifverträgeuzwischeu Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern erleichtern, diesen ständen aber
viel größere Nachteile gegenüber. DaS Aufkommen junger
Handwerker dürfe nicht unterbunden werden. Anstrlle der
PreiSschlroderei würde nach Aufhebung des Paragraph?
eine noch»vgerechtfertigtere Preistreiberei za unguusteu der
Publikums eiutreteo. « ei der gleichbleibeudeu Leistung
komme auch die Qualität in Betracht. DaS Handwerk
möge den Mißstäudrn durch größere Solidarität innerhalb
der betr. BrrofSgruppev entgegenwirkev. Häffuer(D.P.)
sprach sich gegen die Anträge aus formellen«ud materiellen
Gründen aus. Der Zwangm der Preisbildung würde
Bestrebnngeu in die Handwerker hiueiutrageu, die keines¬
wegs als lauter nud anständig gegen die BerusSgeuoffrv
auges hrn werden könneu. Die Mitwirkung der̂ Polizei
wäre ein Rückkehr zu mittelalterlichen läugfiübervunderru

Zuständen. Feuerstein (Soz.) lehnte die Anträge als
Eingriff kn die Gewerbrfreiheit ab und bestritt, daß das
Haudwerk durch§ 100g sich geschädigt fühle. Dem Antrag
Hiller fehle die Legitimation, da die ZwaugSiunuugev die
Minderheit der Organisationen des Handwerks bilden. Die
Festsetzung von Mindestpreise« sei ivielfach unmöglich und
würde nur die Konkurrenz der Industrie gegenüber dem
Haudwerk stärken. Morgen Weiterberatung. Schluß der
Sitzung1 Uhr._

Hage<-Hleuigkeiten.
As- TIskL« rtz Saud.

Nottenhmr- , 21. April. Heute fand die fünfte,
durch Zuziehung von gewählten Vertretern der einzelnen
Kapitel erweiterte Dekaueukonserenz der Diözese Rotteuburg
statt. Derselbe» wohnte auch ein Vertreter der katholisch-
theologischen Fakultät iu Tübingen an. Nach einer kurzen
Andacht iu der bischöflichen HauSkapelle wurde die Konfe¬
renz im uene» Sitzungssaal des Ordinariats von Bischof
Dr. v. Keppler mit begrüßenden Worten eröffnet. Der
Begrüßung folgten Aufklärungen über die verschiedenen
Vorkommnisse der letzten Zell. Hierauf wurde io langer
anregender Debatte die KatechiSmuSsrage(neuer Katechis¬
mus der Diözese? EiuhettskatechiSmuS für sämtliche deutsche
Diözesen?) besprochen, wobei sich verschiedene Redner für
den EiuhettskatechiSmuS auSsprucheu. Nachmittags kam die
Aufsatzpflicht der Geistlichen, die Organisierung des dritten
Ordens und anderes zar Besprechung. Eine Reihe von
Anregungen, Wünschen und Anfragen aus der Ritte der
Geistlichkeit fand ihre Beantwortung. Die bei dem Mittags¬
mahl i« Römischen Kaiser seitens des OberkirchenratS
Deka« Dr. Sanier iu Laupheim, am Schluß der einmütig
verlaufenen Beratungen seitens des Dekans Monsignore
Müller in Saulgau an den Bischof gerichtete Kundgebung
ehrerbietigen Vertrauens und unverbrüchlicher Treue wurde
von der Kenferenz mit allseitig!« Beifall ausgenommen.

Vtotte«b«r- , 22. April. Immer noch halten die
Unterschlagungen au hiesiger Darlehenskasse die Gemüter
iu Erregung. Man fragt sich, wie die beklagenswerten
Veruntreuungen trotz der regelmäßigen Kaffeurevifionen
jahrelang verborgen bleiben konnten. Die Antwort hieraus
muß einen schwachen Punkt bei den Darlehenskassen be¬
rühren: mit falschen bezw. gefälschten Schuldscheinen wurden
auch hier die veruntreuten Summen bei der Revision ersetzt
und scheinbar gedeckt. Hier fehlt die Vorschrift der Ver¬
nehmung der Schuldner dnrch den Revisor. ES fehlte auch
in der Stadt längst nicht au solchen, welche Unordnungen
in der kaffe vermuteten, welche seit Jahren und bis auf
die letzte Zell Geld um 4*/. Prozent ZiuS aufzuuehmen
suchte. Schon bei der früher von1- Schnell verwalteten
Krankenkaffe solle« Unordnungen vorgekommeu sein.

Stawwhei » , 21. April. Die AmtSetusetznug der
neue» OrtSvorsteherS, Herrn Raufer,  wnrde hier festlich
begangen. Die bürgerlichen Kollegien holten morgens auf
festlich geschmückten Fuhrwerke» den zukünftigen OrtSvor-
stehern in Calw ab. Nach der Vereidigung im Rathaur¬
saale fand mittags i» Gasthof zum Bären ein Festesten
statt, au dem die Bürgerschaft in großer Anzahl teilnahm.
Ansprachen mit Vorträgen der Musikkapelle und der Lieder-
kravzrS wechselten dabei mit einander ab.

Eine Hundt»erkerferderuug i» der württ . Ad-
ge»rd»ete»ka« « er. Scho« längst wird von den per-
schiedeusteu Handwerker verbänden, von Handwerks- und Se-
werbekammrrtage» eine Abänderung des § 1004 der Ge¬
werbeordnung verlangt, welcher deu Jaunugru verbietet,
Mindestpreise für gleichartige Leistungen sestzusetzen. Daß
dies: Bestimmung schädlich für das Handwerk ist, liegt aus
der Hand. Der Reichstag ist anläßlich einer Beratung
einer Eingabe der deutschen Frisenr- und Perückenwacher-
Junuugeu im Jahre 1907 mit Mehrheit für Aushebaug
des Verbots eingrtreteu. Es fehlt nunmehr noch am Buu¬
deSrat. Um dis Frage in der Richtung weiter zu fördern,
hat der Sekretär des Württemb. Buudes für Handel und
Gewerbe, Laudtagsabg. Hiller -Stuttgart, mit Uuterstntzuug
der kouservativeu Fraktiou folgenden Antrag iu der württ.
Abgeordnetenkammer gestellt:

Die Kammer wolle beschließen: Die Kgl. Staatsregie-
ruug zu ersuchen, im BuudeSrat für eine Abänderung des
§ 1004 der Gewerbeordnung in der Richtung der Auf¬
hebung des Verbots der Preisfestsetzung eiuzutretrn.

Ea »»st«tter Volksfest. Die Semeindekollegie«
haben in Abänderung eines früheren Beschlusses beschlossen,
das diesjährige Volksfest in den Tage» vom SamStag deu
25. Sepiember bis Mittwoch den 29. September abzuhalten,
d. h. cS um einen Tag vorzuverlegeu.

L»dwigsv«rg, 21. April. Im Handelsregister de»
hiesigen Amtsgerichts ist heute die Firma . Luftfahrzeug-
Motorenbau, G. m. b. H. tu Bisstuge« a. Enz- etugetrageu
worden. Gegenstand der Unternehmens ist die Herstellung
von Fahrzengmotoreu und deren Zugehör für Lust- und
Wasserfahrzeuge, sowie der Vertrieb dieser Erzeugnisse.
DaS Stammkapital der Gesellschaft, zu deren Sesckäslssührer
Ingenieur Karl Keßler in Bisfiugena. Enz bestellt ist,
beträgt 50000

r. Schwe»»i»>e«, 21. April. Die Erben de» ver¬
storbenen Kommerzienrats Ehr. Mauthe»achten znm Au-
denken an ihren dahiugeschirdeneu» ater und Schwiegervater
folgende Stiftungen: 20000^ wurden dem seit lSugere«
Jahren schon bestehenden«rbeitrrnuterstützuvgSsond, dessen
Höhe jetzt 40000^ erreicht, 10000 einem neu zu er-
richtenden BeamtraerholnngSfoud der Fabrik Friedrich

MautheG. m. b. H. überwiesen. Weitere 10000 ^
erhielt der Klrcheugemetuderat zur Erhöhung der schon
länger von dem» erstorbenen errichteten Ehr. Mauthe'scheu
Legatensttstuug, bereu Zinse« am Geburtstage der Stifters
an würdige Arme der Stadt ohne Rücksicht auf Konfession
and Herkunft zur Verteilung komme» solle«. 2000^
wurden den Herren Stadtpfarreru für die Armen ihres
Sprengel» überwiesen, 1000̂ de« Diakoniffeuverei«; der
Kleiukinderschule, sowie de» am BrgräbniStage anwesenden
Vereinen und Körperschaften wurden in ihre Kaffen ebenfalls
höhere Beträge übermittelt.

GerichtSsasl.
Lühirrge«, 27. April. Schwurgericht. Tages-

orduung für die Sitzungen des 2. Vierteljahrs: 26. Ap:il,
vor» . 9 Uhr: «uklagesache gegen de« Bauern und Wald-
schützen Christof Beutler iu Effriuge», wegen Urkunden-
fälschuug und Betrugsversuchs. 26. April nach«. 3 Uhr:
Auklagesache gegen Wilhelm Sröner, Schreinermeister and
dessen Ehefrau iu Kullenmühle, wegen Konkursverbrechen.
27. Avril vorm. 9 Uhr: Auklagesache gegen deu Wald-
schützrn Michael Euchuer in Riederich wegen Meineids.
Nachtrag folgt. — Als ErgäuzungSaeschworeueu wurden
uachgezogeu: Wilhelm Schenk, Schreiner iu Holzelfiageu,
Philipp SSnßleu, Lederfabrik««! in Metzingen.

— Strafkammer.  Wegen -Verbrechens gesen8
176Z. 3 S1.G.B. nud Beleidigung wurde der verh. Bauer
Weudeliu Höschle iu Weudelshei« »eben4 Jahren Ehren¬
verlust zu 1 Jahr und4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Deitsche- Reich.
Berlin , 21. April. Nach neueren Ermittelungen

kommt der gestern verhaftete Kaufmann Kllhlbrodt als
Täter de» UebersallS aus deu Briefträger Euleuburg nicht
iu Betracht.

Ei « tödlicher Uufull bei einer « ilitSrifche«
Uednng aus der Fröttmauiuger Heide bei München ereignete
sich, deu„M. N. N." zufolge, gestern in deu Morgenstunden.
Bei« Ueberfahren eines Grabens wurden drei auf einer
Protze fitzende Kanoniere der 5. Batterie des 7. Feld-Art.-
Reg. herabgeschlendert. Während zwei der Gestürzten aas
die Sette hiuasSfieleu und ohne jede Berletznng davovkameu,
kam der Kanonier Jos. Beigl so unglücklich zu liege», daß
das Protzrad über ihn hivwegging. Er erlitt so schwere
Verletzungen, daß er aus de« Transport zu» GaruisonS-
lazarett verstarb.

Krefeld, im April. Ein neues Luftschiff  hat der
Srefelder Kaufmann Theodor Zorn erfunden. Die Neuheit
liegt nach hiesigen Blätter« hauptsächlich darin, daß das
Luftschiff, welches in der Gesamtheit eine längliche Form,
nach An der gewöhnlichen Schiffskörper besitzt, nicht au»
einem, sondern aus drei Teilen besteht, welche unter sich
durch geeignete Zwischenteile verbunden find. Die drei
Teile bilden jeder für sich eine» abgeschlossenen, mit GaS
gefüllten und in sich starre» Körper, während die Zwischen¬
stücke, die als Verbindungsglieder gelte«, beweglich find.
Diese Beweglichkeit soll eine besonders güte<Stenernug
und Ranöverirrfähtgkeit de» Luftschiffes bedingen, das als
Gasschiff mit Motor und6 Propellerschrauden gedacht ist!
Je nach der Größe, die zwischen 30 und 150 Meter Länge,
4 bis 20 Meter Durchmesser vorgesehen ist, wird die
Leistnugssähigkeitau Tragkraft sein. Ferner find für
strategische Zwecke besondere Einrichtungen vorgesehen. Zar
Realisierung de» Systems ist eine Gesellschaft unter de«
Namen: „Rheinische Pateut-Lastschiffahrts-Gesellschsst Zorn
vnd Hense" gegründet worden, die ein zur Frankfurter
LustschiffahrtSausstrllnug augemeldetesfModell fertiggestellt
hat; rS ist die Aufstellung dieses Modells im hiesigen
Museum gestattet worden.

Eff-«, 21. April. Der Verband Deutscher Eises-
wareuhäudler veranstalteti» Mai d. I . hier eine Fachaus¬
stellung brzw. Eiseuwarenmrffe.

Der Ertrag der Zigarett -ust-mer im Jahr 1908
belief sich ans 17078 999 wovon 16519362^ auf
Zigaretten, 351833 auf Zigaretteutaback und 207 804
auf Zigarettenhülsen entfallen. Die größten Beträge
brachten die billigste« Sorte». A«S dem Steuerwerl bis
zu 15 ^ wurden 3,87 Millionen, über 15 bi» 25 5,«
Millionen vereinnahmt.

Ausland.
»ms der Schweiz, 17. April. Dieser Tage ist di«

jüngste Zahnradbahn -er Schweiz, die Bahn Routreux-
Sliou dem Betriebe übergeben worden. Die neue Bahn
gestattet nunmehr eine direkte Verbindung mit durchgehendes
Wagen von Montreux nach Caux und RocherS de Nahe.

Ber «, 20. April. Auf der Sotthardbahnkon-
fereuz  ist eine Berständigung über alle Programmpnnkte
erzielt worden. Die Delegierte» habe» den Entwurf einer
neuen Beretnbaruug unterzeichnet, deren Annahme sie ihrm
Regierungen empfehlen werden. Um6 Uhr abends ist die
Konferenz geschloffen worden. ES verlautet, daß die
Schweiz wichtige Zugeständnisse, besonders bezüglich der
Herabsetzung des Bergtarifs für den internationalen Transit,
gemacht habe.

Die « ür. sfiere v»» Gckmühl. Am 23. Avril
find es 100 Jahre, da» Napoleonl. den zwei Kürassier-
divisiou Nausouty und St . Snlpice den Befehl gab, die
aus der Straße nach RegerSburg stehenden 44 österreichische«
ESkadrooe« (dabei 12 KürasfineSkadronev), dir den Rückzug
der Oesterreichrr deckte», „wegzufrgeu". Und so kam es auch.
92 Kavallerie-ESkadroue« stoben auseiuauder. Die fran¬
zösischen Kürassiere fegten Kürassiere, Husaren und
Chevaulegers der Oesterreichrr htuweg. Es war rin Reiter-



treffe», das de» Na«e» Eckmühl stets iu der militärischen
«vd psUtifLe» Geschichte erhalte» wird.

Gt. Nazaire, 22. April. He»te abeud traf hier der
Dawpfer̂ Bersaille" « it dem Prästdeuteu Castro av Bord
ei». Die Regierung hat de» Hafenbehörde« keinerleiI «.
struktioueu übermittelt; Castro wird demzufolge als ge¬
wöhnlicher Privatreiseuder behandelt. Hier find einige
Freunde des Präsidenten eiugetroffen. um ihn zu empfangen.

Nrwyork, 21. April. Eine gewaltige Eisstauung,
die 80 Fuß hoch ist, bedroht bei Lewistou die Hängebrücke
unterhalb der Niagarasälle, sowie Hotels und andere Ge¬
bäude. Die Behörden versuche« die Sprengung mit Dyua-
«it. die fast aussichtslos erscheint, da die SiSwand über
6 Fuß dick ist.

Die Lage i« der Tkrkei.
Koustautiuopel, 21. April. Die Zahl der in der

letzten Woche ermordeten juugtSrklscheu Offiziere
wird jetzt auf 262 augegebeu. 8 von ihnen find vor dem
Mdiz ermordet worden. Bemerkenswert ist, datz die gest¬
rige Proklamation der Saloniki« Armee nicht nur vom
Kriegs- und Rariuemivisteriu« allen hiesige« Truppen,
sondern auch vond« Pforte alle» ZivildepartemeutS»it-
geteilt worden ist. Der Eindruck ans die Garnison scheint
i« allgemeine« sehr günstig zu sei». Ein Widerstand ist
nichtz« erwarten. Bisher wurden bei der Borhut der
vorrückeudeu Truppen rund 200 verdächtige Personen ver¬
haftet. — Jrvi Sazetta zufolge ist der DivifionSgeueral
Emiu, der Ko«masdaut der 12. Division iu Diarbekir, zum
Rariuemtnister ernannt worden.

A» Boraheud der Entscheide»«- .
Konstantinopel, 22. April. Der Miutsterrat be-

ratschlagt über die nachstehenden Bedingungen der
Anmarsch-Armee: 1) Alle an de» letzten Vorgängen
Schuldigen werden bestraft; 2) die Soustautinopeler Garni¬
son iu ihrem überwiegende» Teil wird entfernt; 3) die
3 Saloniki« Jägerbataillone werden wegen verräterisch«
Haltung entwaffnet und auSgeliefut und die Mannschaften
tu Macedonieu beim Chaoffeebau beschäftigt; 4) über Kon-
stautinopel wird der Belagerungszustand verhängt; 5) die
sultauliche Leibgarde, die Mdtzgarnisou und andere Teile
der sultauliche» Umgebung werden assgewechselt; 6) ein
dem Parlament genehmes Kabinett wird ernannt. —
Wenn diese Bedingungen erfüllt werden, solle» die Truppen
nicht in die Stadt eiuröckeu, werden aber marsch¬
bereit bleiben.—Das Salouikter-Korpskommaudorechtferttgte
in einer Nöte au die dortigen Konsulate das Borgehen des
Kommandos zur Herstellung der Ruhe und erklärte alle
Bedingungen bis auf die militärischen Punkte, welche noch
geprüft werden, als angenommen. — Wenn die Antwort
nicht in 24 Stunden gegeben wird, verlangt das Saloniki«
Kommando AktiouSfreiheit und macht die Urheber der Er¬
eignisse für die Folgen verantwortlich.

Kein Verbleibe» ans be« Thron!
Pari- , 22. April. Der Ratin meldet: Eine Kon-

stautiuopeler Depesche bezeichnet als sehr beachtenswert die
Tatsache, daß Rifaat Pascha auf der deutschen Botschaft
Tischgast gewesen ist. Rifaat Pascha hat einem Befrag«
bet der Rückkehr»ach de» Ministerium bestätigt, daß eine
Berftäudiguug zwischen dem Sultan und der makedonischen
Armee im Gauge sei, die auf Abdul Hamids Verbleiben
abziele. Ein einflußreiches Komiteemitglied sagte, der Sultan
habe Kaiser Wilhelms Unterstützung«beten. — Enver Bey
erklärte: Der Sultan darf nicht mehr regieren. Sein Ler-
bleiben auf dem Thron wäre gleichbedeutend mit dem Unter¬
gang der Landes. Abdul Hamid darf auf das Wohlwollen
der Juugtürkeu für Erhaltung seines Lebens rechnen, doch
ans weiter nicht»! Wenn die Armee bi» jetzt noch nicht
entscheidend vorgegaugen ist, so war eS, weil wir der Flotte
noch nicht sich« waren. Gegenwärtig find jedoch alle un¬
sicheren Elementei» OsstzierkorpS der Flotte ersetzt, so daß
unserem Borgrhen kein Hindernis mehri» Wege steht.

Der Bormorsch der Komiteetrnppe«.
«bl», 22. April. Wie der. Köln. Ztg.* aus Kon-

stantiuopel gemeldet wird, babeu iu der vergangene» Nacht
die Truppen de» 2. und3. Korps den Marsch auf die
Nord:ckrd« Stadt tatsächlich begonnen und fast durchge¬
führt.

Konstantinopel, 22. April. Die Komiteearmee be-
endet heute»acht, spätestens ab« morgen ihren Aufmarsch.
ES ist nicht ausgeschlossen, daß«ochi» Morgengrauen der
Mdiz eingeschloffeu oder besetzt wird. Alle Raßuahmm
der Regierung und der Komiteearmee laufen darauf hinaus,
jeder unnötiĝBlutvergießen zu vermeide» und nur eine
strenge Bestrafung der Schuldigen eiuzuleiteu. Drh« hat
die Regierung auch den Beschluß gefaßt, die Marine ganz
auSzuschalteu, indem sie alle seetüchtigen Kriegsschiffe von
hi« entfernte. Daß mau bis zum letzten Augenblick mit
einem Handstreich des Sultans rechnet, beweist die Ueber-
fiedeluug der Parlamentarier nach Sau Stefan».

Der Gutta«.
Konstantinopel, 22. April. Dschewad Bei, der

Privatsekretär der Sultans, hat gestern erklärt, der Salta«
habe ketueu Brief «halten, iu dem seine Abdankung ge¬
fordert worden sei. Wenn die Armee die Abdankung des
Sultans fordern sollte, so würde er sofort einwillige«.
Der Sultan habe nicht nur aus den Provinzen, sondern
auch au» Saloniki und vom Heere ErgebeuheitStelegramme
erhalten. D« Sekretär fügte hinzu, der Sultan bewahre
vollkommene Ruhe.

Die Metzeleien in Kleinafie«.
Nom, 21. April. Nach ein« Meldung der Ageuzia

Stefaui herrscht in Aleppo wegen der Abwesenheit der
Truppen bet den letzten FeüerSbröusteu eine Panik. Die
Metzeleien in den benachbarte« Dörfer» dauern fort.
ES geht das Gerücht, daß die Lage auch iu Damaskus
rrust sei.

No« , 21. April. Der , Ag. St ." wird aus Kon¬
st antiuopel gemeldet: Konsnlardepeschen zufolge haben in
Antiochien und Markürikan Gemetzel stattgefuudev. Iu
Zeitun herrscht Revolution. Die Kurden rücken auf Aleppo
vor, wo die Lage sehr ernst ist. Der Bali verfügt nur
über ein einziges Bataillon und hat nicht genügend Mann¬
schaften, um die Ordnung iu der Stadt und auf dem
Laude aufrecht zu erhalten. Dem Beruehmen nach weigern
sich die Offiziere der Bataillone in Aleppo, die de» Komitee
für Einheit und Fortschritt augehöreu, den Anweisungen
des BaliS zu gehorchen. In Beirut herrscht wegen der
Gemetzel iu Rerfiua, Adana und Alexandrette große Be¬
unruhigung, doch wurde die Ordnung noch nicht gestört.

Koustautiuopel, 22. April. Bo» Ministerium des
Innern wird die Nachricht, daß iu Rarasch(Bilajkt Aleppo)
400 Menschen ums Leben gekommen find, für unrichtig
erklärt. Ihre Zahl betrage höchstens 20. Da in Sozau
(Bilajet Adana) Unruhen befürchtet werden, wurden Truppen
tztugeschickt. Auch in anderen Orten Crllc'enS, sowie in
einigen Orten Syriens kam eS zu blutigen Zwischenfällen.
Unter der Bevölkerung von Damaskus soll Erregung herrschen.

Nom, 22. April. Der*italienische General Bobilaut,
d« Befehlshaberd« makedonischen Gendarmerie, hat die
Leitung der Sicherheitspolizei KonstautiuopelS, sowie die
Uebrrwachung des Aldiz-KioSk übernommen.

Entspricht der Postscheckoerkehr billigen
Anforderungen?

Die Ergebnisse des Postscheckverkehrs aus dem ersten
Vierteljahre seines Bestehens sind soeben bekannt geworden.
Im gesamten deutschen Reiche— also eiuschl. Bayern und
Württemberg— gab es am 1. April 1909 28570 Post¬
scheckkonten» it einem Gesamtguthaben von ca. 37'/. Mil¬
lionen Mark. Die Gutschriften beliefen sich im1.Vl-rteljahr
ans 630955970 Davon betrugen die Ned«Weisungenvon anderen Postschtckkonten 235839286̂ und Eiu-
z-hluugeu mit Zählkarten 390169067 Die Lastschriften

beziffern sich ans 594159249 wovon 239596837̂ ans
Uebertraguvgev aus andere Postscheckkonten und 353826 320«st
auf bare Auszahlungen entfielen. Weuu mau diese Zahlen
einmal für sich betrachtet and daun« it dem EtatSvorau-
schlage vergleicht, der z. B. für das ReichSpostgebiet im 1.
Vierteljahr nur 10000 Kontoinhaber und einen Umsatz von
nur 84 Millionen Mark vorgesehen hat, so wird mau nach
dies« Richtung hin von eine« sehr erfreulichen Ergebnisse
der PostscheckvnkehrS sprechen und daran» Lden Schluß
ziehen können, daß die in des neuen Dieustzweig gesetzten
Erwartungen erfüllt, ja Sbertroffeu worden find. Hört«an
aber die sich freilich mehrfach widersprechendenStimmen
ans de« Publikum, so wird das Bild etu anderes, weil
hi« die gegen die neue Einrichtung erhobenen Klagen recht
zahlreich find. Neben der ZluSlostgkelt der Guthaben avd
dem Fraukozwauge für die Sendungen an die Postscheck-
ämt« beschäftigt sich die Kritik am« eisten mit den Gebühre«,
welche die einen gemeinhin für zu hoch halten, während
dieses die aodereu nur von einzelnes Sätzen de» Tarifs
behaupten. Den meisten Widerstand hat wohl die Zuschlag¬
gebühr gefunden, die iu Höhe von7 für jede Bachung
berechnet wird, welche die Zahl 600 jährlich auf einem
Konto übersteigt. Hi« wird die hoffentlich nicht allznferue
Reform in erster Linie eiusetzen müssen. Weuu man aas
diese Znschlaggebühr nicht ganz verzichten zu können glaubt,
so wäre doch mindesten» eine Herabsetzung auf5 geboten.
Denn dann kann es nicht» ehr möglich sein, daß bei kleinen
Beträgen bis zu 5 — und diese soll ja der Postscheck-
verkehr tu großem Umfange au sich ziehen— eine Post¬
anweisung(10 iZ) billiger ist, als eine Zahlkarte(12 M,
weuu die Znschlaggebühr in Ansatz kommt. Ist also einzel¬
nen Einwendungen eine gewisse Berechtigung darchauS nicht
abzusprecheu, so find ficherltch auch manche Klagen darauf
zurückzuführen, daß eS dem Publikum leider noch nicht
hinreichend gelungen ist, sich die Feinheiten, die Kunstgriffe
des PostscheckverkehrS zu eigen und za nutze zu machen.
Du Koatoiuhaber müßte sich iu jedem einzelnen Falle, tu
welche« er die Postscheck ünrichtuvg benutzen will, darüber
klar sein, welcher billigste Weg sich ihm darbtetet. Was
z. B. die sehr wichtige» Beziehungen zwischen den Post¬
scheckkor teu und den Bank- uud Reichsbaukgirokonteu aulaugt,
so herrschen hierüber sogar bei Großbanken noch viele Un¬
klarheiten. Und gerade die Banken und größeren Firmen
können vermöge ihre« umfangreichen Verkehrs jährlich
Hunderte an Spesen sparen, wenn über die billigste Av-
wrudnllgd« eine« oder anderen Giro-Einrichtung voll«
Klarheit bestände. Wer sich diese verschaffen will, der lese
das soeben in zweiter Auflage erschienene Buch: Der deutsche
PostüberweisuugS- uud Schickoerkehr, unter besonderer Be¬
rücksichtigungd« engen Beziehungen zwischen de« Postscheck-
und de« RetchSbavkgirovrrkeh!: von Post uspektor Marder.
Verlag von Herm. Schneider Nachs. in Pößneck(Preis1«6).

Zu beziehen durch dieG . W . Zaiser'sche Bnchhdlg.
Landwirtschaft, Handel Md Berkehr.

-t. Rohrdorf , 22 April. In de» letzten Tagen wurden von
einem rheinischen Händler Speisekartoffeln in größeren Quanti¬
täten hier und in Walddors aufgekaust ab Bahnhof 2 pro
Ztr . zum Versand nach Straßburg.

-t Edhaase «, 22. April. Der Bezug von Wtefenheu ou»
hier dauert seit Wochen fort Bezahlt wurden für gut »ingebrachtr-
«leihen 3 00 für Wiesenheu 3 SS A Vorräte immer
noch vorhanden ; ebenso in Siohrdorf ._

Literarisches«
M . Faraday , Naturgeschichte einer Kerze . Sech » Vor¬

lesungen für dir Jugend . Mit einem Lebensabriß und Bildnis
Faraday », nebst 35 Abbildungen . Geb . in Leinen bd. 2.50

FaradayS ganze Darstrllungskunst tritt in diesen Vorlesung»
zu Tage , die an einem begrenzten Stoffe in frischem köstlichen Sr-
zählerton fast alle im Weltall wirkenden Gesetze behandelt und t»
da- Studium der Natur rinsührt . Das klassische Büchlein , ba>
nunmehr in 5 Auflage vorliegt , wirb sich in seiner neuen schmuck»
Ausstattung nach wir vor des Interesses aller Naturfreunde erfreue»
und zu den beliebtesten Geschenkwerken zählen.

Borrätig in der S . W . Zaiser 'sche» Buchhandlung.

Witter ««Gsvorhersa,e . Samstag, de» 24. April.
Wolkig, zuweilen aufheiterad, kein erheb!.,Niederschlag warm.

Druck und Verlag der G . W. Aaiser 'sch« Buchdruekerei (G» il
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Nagold.

I » . W« WS

Aegypter-
Zwiebel

empfehlen für Private und Häudl«

Nagold.
2 tüchtige
ümellatt

könne« sofort eiutreteu bei
Wilh . Benz, Bauwerkmeister.

Nagold.

Vlszzerslsz
zum Eiereimnacheu

empfiehlt
ü . 81renK «r.

Wildber- .
Zu verkaufe«

iZeMm,
Nnßbaum, wenig gebraucht, wie neu

Fritz Frei- , Maschinist.

:: :: 1 Gifchflcrfche kostet ncrchgefüllt nur 20 Pfennig . ::

Wozu dient Knorr-Sos?
Zum Würzen von Suppen und Saucen,
Zum Weröessern von Hemüsen und Salaten,
Zum Merfeinern der Ikleischspeisen.

In den Kvconiacrvaven - und Drogengeschäfien zn Haben.

Nagold.

W -lt - IAcker
auf de« Eisbergh-t zn verkaufen
oder zu verpachten

August Lehre.

Zum Schulwechsel

siimtlichcLlhUMlher
Ci. HV. Lmrssr «vkas» melalLälg; ,



Stundenplan
Nt Wttbl. NMillWWk AM MN
Hag

Ld-
trilllug Z - it Unterrichtsfach Lokal

«onla» llL 8- 12 Zeichnen. Heß'scher Saal.

l» 5- 5 '/. Geometrie. Lokal von Lehrer Hang.

»r

llb

5 '/. - 7 Rechnen. /st stst stst

7- 8 '/. Deutsch. „ Oberl. Jetter.

IM» 7- 8 '/. Deutsch. „ Lehrer Hang.

r̂ienotag llb 8 - 12 Zeichnen. Heß'scher Saal.

Md

rr

5- 6 '/. Rechnen. Lokal von Lehrer Hang.

6'/. - 7V. Buchführung. stst stst st,
Ms 7'/.- 8 '/. Buchführung. stst ^ stst

Id 7- 8 '/, Deutsch. „ Oberl. Jetter

Mittnich ln 8- 12 Zeichnen. Heß'scher Saal.

Hs 4 '/. - 6 Rechnen. Lokal von Lehrer Hang.

»1 6—7'/. Deutsch. stst stst stst

' Aonnerst,, Ms 7- 10 Zeichnen. Heß'scher Saal.

Ild 4 '/. - 6 Rechnen. Lokal von Lehrer Haag.

»»

Id

6- 7 Buchführung. stst stst stst

5- 5 '/. Geometrie. „ Oberl. Jetter.

»st 5'/. - 7 Rechnen. stst stst

ls 7- 8 '/. Deutsch. stst stst stst

Freitag ld

Ms

8—12 ! Zeichnen. Heß'scher Saal.

4 '/. - 6 Rechnen. Lokal von Lehrer Hang.

stst 6- 7'/. Deutsch. M * w

lls 7- 8 Buchführung. „ Oberl. Jetter.

»««»tag Md I 7- 9'/.
Zeichnen.

>

Lokal
Oberer Zeichensaal.stst§ 10 '/.— 12

Der Unterricht beginnt für Jahr ««» « H « nd Hl (biShrr
— 1908/09 — I and II)

Montag, ckrn2b. Npril IgSg.
sDer Beginn der Unterrichts für Jahrgang I (neu eivtretevde

Lehrlinge) wird avfangr Mat « itgeteilt werden.)
Nagold , den 21. April 1909.

3. ». Aer Schulvorstand:
Wo - arner.

Vorstehender Stnvdeopla« wird « it de» Ausügen veröffentlicht,
daß die hiestge gewerbliche Fortbildungsschule zu besuchen verpflichtet find:

Alle im Semeindebeztrk Nagold wohnhaften ober dort in Stellung
befindliche» männlichen Gewerbe» und Handlnugslehrlinge und Sewerbe-
»nd Handlongsg-Hilfev, sowie Lehrlinge und Arbeiter der hiestgeu Fabriken,
soweit sie »rtsausäsfi, find, btr zum Ablaus de» Kalenderjahr», in
welche« sie da» 17. Lebensjahr vollenden.

Gemäß 8 120 der Gew.-Orduuug in Verbindung mit 8 24 der
Mv .-Berf. vom 26. März 1892 betr. de» Vollzug der Gewerbeordnung
ist die den Schulpflichtigen zu» Besach der Schule za gewährende Zeit
«ack Einvernahme der OrtLschnlbehörde(Gewerbrschulrat) aus die in
vorstehendem Stundenplan bezeichnet«: Stunden sestgesetzt worden.

Zuwiderhandlungen der Lehrherru und Arbeitgeber sowie der Eltern
«d LormSuder von Schulpflichtigen gegen diese Bestimmung— ver gl.
Ortsstatut — werden auf Grund de» 8150 Z . 4 der Sew.-O. bestraft.

Nagold , den 21. April 1909.
Ner Hrtsvorsteyer:

MvoööeeL.

GterShardt.
An» der Gemetodesaatschule können»och

ea. 1« « « « schöne, » jährig
verschütte Fichte » ,

sowie ei»ige Tausend Tanne»
abgegeben werde».

K Forstantt Nttensteig.

Radelstavtm-
Holz-Verkauf

im schriftlichen Ansstreich.
A « Mittwoch de» s . Mai,

vor « . i/ .11 Uhr auf der Forst-
amtSkauzlei in Attensteiga»S Staats¬
wald Hut Alteüstetg, Böfiugeü und
Spirlberg : » '

Langholz : Fichte » «. Tanne«
2845 Stück mit FstM 1583 I.,
1258 II ., 519 III ., 145 IV.,
136 V., 54 VI. Klaffe. Ab¬
schnitt - ; 113 Stück w t Fstm. :
50 I ., 24 II .. 10 III . Klaffe.
Dir Angebote auf die einzelnen

Lose in ganzen und ' /,» Prozenten
der Taxpreise ansaediückt, find unter-
eichuet, verschloffru und mit der
lusschrift„Gebote auf Nadelstamm-
»olz vom Forstbezirk Alttusteig* bi»
u obengenannter Stunde beim Forst-

amt eiuzuretchen. Der sofort er-
olgendeu Eröffnung der Gebote
öuueu die Bietenden auwohueu.

LoSverzeichnisse und Offertformulare
unentgeltlich vo» Forstamt.

Alterrsteig-Stadt.

Kilben- und
Beigholz-
Berkans

a« Mittwoch , de» 28 April!
». I ., « ach» . S Uhr auf hies.

Nathan»Ms Stadlwald Sraudhalde
Abt. 1. Geißelt««» Abt. 2. Priemen
«bt . 3, 5, 7, 11, 16, 17, 20, 22
ünd 29:

130 Silben (Stockabschnitte)
mit 29,19 Fm.,

17 R» . buch. Scheiter,
4 „ „ Prügel,
6 „ - Anbruch,

18 „ Papier-Prügel,
64 - tanu. Prügel,

197 „ „ Anbruch,
10 „ „ ReiSprügel.

Den 22. April 1909.
Gtadtsch«lth. A« 1:

Welker.

luidn-Vorsm klLgolö.
Morgen
TamStag

abend

WonaLsverfarnurlung
in der „Krone."

Der Turmat.

s ) « » » » iS . rl

V 8/, « /, - Ist,/, , ^

M sowie

I grraierie Mieden- uni feliilüie
M empfiehlt

4 » rl  1 * 11 « » , » ,ii

jlermz1lttiatlle«zsN.
Oem Inbalt silier Lsans Hermss -Loiilltbvll-

sstt veräsii 83 Liter >Vssssr rngSKsbell mui
insu srbLit 100 Liter Kssunäss . ssutes lisus-
KStrsuke.

ilit cler kiitäseicuvA äs«

Mmer-XiMdearnjt
ist äsr voUIcommsllste , nstürliobste
Uo8ts .ilss.tr äsr Lexsrlvsrt xekuncksn
voräsll , veieber sueb äea Vor-
sobriktei, äes nsusn Osutkedeo IVeill-
xssstrss sntsprietit.

Zlemer-Xorintdearrjt
ist (iss eäelsts kroclliict ssiner Lrt,
binterissst bsillsu l 'rsster unä
ktziuev 8s.tr io äeil k'ssseril , icisrt
sioil von selbst unä sobaeli.

Ztermer-Xorinikenr-jt
sutbs .it nur Lestslläteile , vsiobs
sllvb lisil Lxtrsict äsr ^ stiirivsiiis
»llsmsvbkll.

2ll bsbsll in äsll ^ potbebsll , OroAllsn - u. XolollisLvsrsllbslläiull ^so.
V7o siebt «rbsitiib , vsnäs insn sieb äirsbt su äsn Osusrsivsrtrster:

Hottkr . Hoppelt , lleijdrvuu ». X.

8  Llslrtrisedös IlvIrtEindaL I^L§o1ä;
IS^ stvms

Patentierte» Verfahren gegen alle Arten von Gicht and
Rheumatismus, Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden,
/ Herzleiden und alle» Blutstauungen.

N«v!  Llettrdcde ZedviirdAer Neu!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirk« sicher,
wa» au» viele» Anerkennungt-Schreiben zu ersehen ist.

den» » ILgUvd g «l»nä «4 varLa»
und ladet zur BenS- uug sreuudlichst ei»

Lari Scdwsrxkopl.

Nagold.

in «on »5/o » ^ essonon n/r/s

^LULLl - MdlllN.
rnthaltevd » d» beliebtest«» « alonstücke von Fritz Weuzel

für » lavier »u 2 Händen. . —

1. Frohe « tuvden, Charakterstück. 2. Feierabend,locke», melod.
Tonstiick. S. Her,lieb, Salonstück. 4. Im grünen» ald, « alo».
Polka. 5. HrtnplmLnnchen, Polka-vr- »»rka. 3. Jadwi -a, Salon-
Polk».Mazurka 7 In einfamen Ständen, Roctnrno. 8. Nach
- . . . ^  Haus ». Salonstück. -

»r . 1- 8 1» eine« » and znsamme» Mk. 1.—. n:
»orräti , in der

S . lv . Laiser ' reben Suci,väIg . . Nsgoia.

Soeben erschtm:
Sond ernrrrrrrner

-er Leipz . ZU. K- jttrng:

„Me Schweiz ?'
Prei» st.—

vorrätig bei « .
Gl . Lrussi ', NflMlä.

25000st-

Osiee -rsg - Wek-ks N. 8
btuttgset- /^2 >eN - Serlin.

-f-

Eisendnhnsrachtdrtese,
Fracht- urd Eilgnt , find vorrätig bei W . W « Zwisev
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